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70 000 mehr als im bisher besten Jahre 1937. Die Bundes-
bahnen beförderten über die 11 Messetagen mit den gewöhn-
liehen sowie mit 205 eingelegten Extrazügen rund 185 000
Personen zur Messestadt.

Sehr erfreulich ist auch der Besuch aus dem Auslande.
Die Zahl jener ausländischen Interessenten, die sich im Aus-
landsdienste der Messe gemeldet haben, hat sich mit 960
gegenüber dem Vorjahre nahezu verdoppelt. Diese auslän-
dischen Messegäste kamen aus 13 europäischen und 3 über-
seeischen Staaten. Die größten Besucherzahlen weisen Deutsch-
land mit 427 und Italien mit 365 auf. Während der italienische

Besuch zumeist aus ansehnlichen Kollektivgesellschaften be-
stand, handelte es sich bei den Besuchern aus Deutschland
durchwegs um Einzelinteressenten. Weitere Kollektivbesuche
kamen aus der Slowakei und aus Belgien. Die geschäftliche Er-
kundigung und Nachfrage nach Schweizerware kann als außer-
ordentlich rege bezeichnet werden.

Die 25. Schweizer Mustermesse wurde so nicht zu einem
bloß abschließenden Jubiläum, sie war Etappe der Besin-
nung und Sammlung und kraftvolle Bereitstellung für den
nächsten Schritt der Entwicklung.

* * ^

FI RM EN-NAC H RICHTEN
Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamfsblaft.

Die im Handelsregister des Kantons Basel-Stadt einge-
fragene Aktiengesellschaft Excelsior Textil Aktiengesellschaft
hat ihren Sitz von Basel nach Zürich verlegt. Gegenstand des
Unternehmens sind: kaufmännische und industrielle Geschäfte
aller Art, insbesondere auf dem Gebiete des Handels und der
Verarbeitung von Textilien und textifen Ersatzprodukten und
daraus gefertigte Waren, ferner die Beteiligung an Handels-
und industriellen Unternehmungen in irgendwelcher Form.
Das Grundkapital beträgt Fr. 50 000 und ist eingeteilt in 50
auf den Inhaber lautende, voll einbezahlte Aktien zu Fr.
1000. Der Verwaltungsrat besteht aus 1 bis 3 Mitgliedern,
Ernst Renggli ist aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden; des-
sen Unterschrift ist erloschen. Neu wurde als einziges Mit-
glied des Verwaltungsrates mit Einzelunterschrift gewählt Hans
Jakob Keller, von Seuzach und Oberengstringen, in Obereng-
stringen. Geschäftsdomizil: Pelikanstraße 11, in Zürich 1.

Heer 8t Co. Aktiengesellschaft, in Thalwil, Fabrikation und
Verkauf von Seiden- und Rayonstoffen. Johann Ängehrn ist
infolge Todes aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden; seine
Unterschrift ist erloschen. Das bisherige Verwaltungsrats-
mitglied Joh. Heinrich Angehrn wurde zum Präsidenten und
Delegierten des Verwaltungsrates gewählt und führt an Stelle
der Kollektivunterschrift nunmehr Einzelunterschrift.

Aus der Kollektivgesellschaft Robf. Schwarzenbach 8c Co.,
in Thalwil, Seidenstoff-Fabrikation, ist der Gesellschafter Dr.
jur. Alfred Schwarzenbach infolge Todes ausgeschieden. Neu
treten als Gesellschafter in die Firma ein: Edwin Alfred
Schwarzenbach, in Rüschlikon; Dr. jur. Hans H. Schwarzen-
bach, nun in Gattikon, Gemeinde Thalwil, und Alfred F. Ä.
Schwarzenbach, in New-York, alle von Thalwil; die Prokuren
der beiden Erstgenannten sind erloschen.

Seide und Wolle Ä.-G., in Zürich, Handel in Seiden- und
Wollstoffen. Das Grundkapital von Fr. 50 000 ist voll liberiert.
Die Liberierung des Teilbetrages von Fr. 30 000 ist durch
Verrechnung mit entsprechenden Guthaben an die Gesellschaft
erfolgt.

Unter der Firma Seidenhaus Limmat Ä.-G. hat sich in
Zürich eine Aktiengesellschaft gebildet. Sie bezwedet den
Handel in Textilien aller Art, insbesondere in modischen
Seidenwaren. Das Grundkapital beträgt Fr. 50000 und ist
eingeteilt in 100 auf den Namen lautende Aktien zu Fr. 500.
Hierauf sind Fr. 25 000 einbezahlt. Der Verwaltungsrat be-

steht aus 1 bis 5 Mitgliedern. Einziger Verwaltungsrat mit
Einzelunterschrift ist Dr. Paul Müiier, von Ämriswil, in
St. Gallen. Geschäftsführerinnen mit Kollektivunterschrift sind:
Anna Futterknecht, deutsche Reichsangehörige, in Zürich, und
Lisa Langemann geb. Eich, von und in Zürich. Geschäfts-
domizil: Limmatquai 94, Zürich 1.

Grasser & Co. Ä.-G., mit Sitz in Netstal, Weiterbetrieb
der bisher von der Kommanditgesellschaft Grasser & Cie., in
Netstal, betriebenen Seidendruckerei, Fabrikation und Han-
delsgeschäfte aller Art der Textilindustrie, Beteiligungen. Jo-
sef Wächter ist als Verwaltungsrat zurückgetreten; seine Un-
terschrift ist erloschen. An Ulrich Anton Ryffel, von Stäfa
(Zürich), in Netstal, ist als Geschäftsführer Einzelprokura
erteilt worden.

Die Peter Fuhrmann Aktiengesellschaft, Handel in Wolle
und andern Textilstoffen in Zürich, hat das bisherige Grund-
kapital von Fr. 100 000 behufs Beseitigung des Verlustsaldos
der Bilanz vollständig abgeschrieben. Gleichzeitig wurde ein
neues Aktienkapital von Fr. 50 000, eingeteilt in 100 Inhaber-
aktien zu Fr. 500, begeben und voll einbezahlt. Zweck der
Gesellschaft ist der Handel in Wolle und andern Textil-
Stoffen, die Finanzierung von Wollgeschäften und die Betei-
ligung an andern Unternehmungen. Der Verwaltungsrat be-
steht aus einem bis drei Mitgliedern. Als weiteres Mitglied
des Verwaltungsrates mit Einzelunterschrift wurde gewählt
Otto Vaterlaus, von Zürich und Berg a. I., in Zürich. Das
bisherige Mitglied Johannes Daum ist nun Präsident des
Verwaltungsrates.

Aus der Kommanditgesellschaft unter der Firma Stoffel 8t

Co., Fabrikation und Handel von Geweben und Garnen, in
St. Gallen, ist der unbeschränkt haftende Gesellschafter Ernst
Widmer ausgetreten, seine Unterschrift ist erloschen. Einzel-
prokura ist erteilt an Erich Cathomas, von Somvix (Graubün-
den), in Mörschwil, und Dr. Alfred Wiegner, von Zürich, in
St. Gallen.

Die J. Ä. Scheps Aktiengesellschaft, in Basel, Fabrikation
und Vertrieb von Seidenstoffen, wird, auf Verfügung der
Aufsichtsbehörde vom 6. Mai 1941 gemäß Art. 89 der Handels-
registerverordnung von Amtes wegen gelöscht.

Aus dem Verwaltungsrat der Rob. Hotz Söhne Aktien-
gesellschaft, in Bubikon, Papierhülsen- und Kartonnagenfabrik,
ist Robert Hotz infolge Todes ausgeschieden; seine Unter-
schritt ist erloschen.

PERSONELLES
Jubilar der Arbeit Herr Gottlieb Meyer, Disponent der

Weberei Felsegg in Henau-Niederuzwil, feierte am 10. Mai
sein 50jähriges Jubiläum als Weberei-Angestellter. Die Firma
Peter Zweifel wußte diesen Tag in einer für ihren geschätzten
Mitarbeiter würdigen Weise zu begehen.

Als löjähriger Jüngling trat G. Meyer im Jahre 1889 in
die damalige Toggenburgische Webschule in Wattwil ein und
besuchte sie mit Erfolg, um nachher vorübergehend in der

Export-Buntweberei Rietwies-Wattwil als Weber sein Brot zu
verdienen. Im Frühjahr 1891 nahm er eine Stellung bei der
Firma Mathias Naef in Niederuzwil an, die sich ebenfalls
mit der Erzeugung und dem Export von bunten Baumwoll-
geweben beschäftigte. Man übertrug dem jungen Angesteil-
ten nach und nach die sämtlichen Vorwerke, was zu jener Zeit
etwas heißen wollte, wurden doch außer der Spulerei und
komplizierten Zettlerei noch 20 Schottisch-Schlichtmaschinen
betrieben. Das war auch noch der Fall nach dem Uebergang



74 MITTEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE

auf die Mousseline-Weberei für den Sf. Galler Markt. Allerlei
Wandlungen und Stürme hatte der Jubilar mitzumachen, doch
er selbst blieb der immer zuverlässige und freundliche Mit-
arbeiter bis zum heutigen Tage. Seine vorbildliche Arbeits-
freude und Treue verdienen es, ihm auch durch unser Blatt
herzlich zu gratulieren. Ä. Fr.

Emst Schärer von Mörikoan-Wildegg, der 1931/32 die
Webschule Wattwil besuchte und sich als tüchtiger Schüler
auswies, starb am 29. April im 29. Lebensjahre nach län-
gerer Krankheit. Gut vorbereitet, betätigte er sich nach den
Studien in Wattwil als Webermeister in verschiedenen We-
bereien und bewährte sich als solcher. Vom Frühjahr 1939 an
wirkte E. Schärer als Hilfslehrer an der Webschule Wattwil,
um namentlich im Praxis-Unterricht mitzuarbeiten. Seine
Strebsamkeit und sein guter Charakter machten ihn beliebt,
so daß sein Heimgang sehr bedauert wird. Ä. Fr.

Jakob Hunziker f. Am Samstag vor Pfingsten wurde in
Rüschlikon Pfarrer Jakob Hunziker, geb. 1881, unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe geleitet.

Der Verstorbene besuchte in den Jahren 1900/01 den ersten
Kurs der Zürcherischen Seidenwebschule, worauf er sich wäh-
rend kürzerer Zeit in der Seidenindustrie betätigte. Einem
Innern Drange folgend vertauschte er aber bald den Beruf
als Disponent mit dem Studium der Theologie. Nach Beendi-
gung seines Studiums und einer kurzen Amtstätigkeit in
Brütten trat er über zur Ostasien-Mission und wurde nach
Tokio (Japan) als Pfarrer der dortigen deutschschweizerischen
evangelischen Gemeinde berufen. Nach 8jähriger Tätigkeit
kehrte er in die Heimat zurück, wo ihn die Gemeinde Rüschli-
kon als Seelsorger wählte.

In langjährigem Wirken und hingebender Treue erwarb
er sich die Liebe und Hochachtung aller seiner Mitbürger.
Sein frühzeitiges Hinscheiden löste allgemein eine tiefe Trauer
aus. Er ruhe in Frieden! Ein Klassenkamerad.

KLEINE ZEITUNG
Die Bedeutung der Altstoffsammlung für die Produktion.

In den breiten Schichten unseres Volkes ist man sich bewußt,
daß die Sammlung und richtige Verwertung von Altstoffen
für unsere industrielle und gewerbliche Produktion eine aus-
schlaggebende Rolle spielt, wie die Landwirtschaft auf die
Küchenabfälle angewiesen ist. Zeitungen und Radio rufen uns
die Notwendigkeit der Sammlung der Altmaterialien immer
wieder in Erinnerung. Die „Schweiz. Arbeitgeber-Zeitung"
hat vor kurzem auf eine Sammelmethode aufmerksam ge-
macht, die es verdient in der weiteren Oeffentlichkeit be-
kannt zu werden, damit sie auch anderswo berücksichtigt
werden kann.

In einem Industriebetrieb, so führt die „Schweiz. Arbeit-
geber-Zeitung" aus, machte ein junger Arbeiter den Vor-
schlag, alle Betriebsangehörigen möchten für ihr Geschäft
Material sammeln. Die Anregung fand Anklang. Die Be-
triebsmannschaft wurde über die gewünschten Materialien und
die Punkte, auf die beim Sammeln zu achten ist, aufgeklärt.
Um den Ältmaterialhandel nicht zu schädigen, wurde der
Uebernahmepreis etwas tiefer angesetzt, als die handelsübliche
Höhe ist. Anderseits wollte man durch diese Aktion auch die
Rückforderung kleinster Mengen Rohstoff ermöglichen.

Das Ergebnis war ein erstaunliches. Aus dem eigenen
Heim, von Verwandten und Bekannten der Sammler konnten
große Mengen Altstoff, die völlig nutzlos waren, zusammen-
gebracht werden.

Dadurch wird einmal der Betrieb in die Läge versetzt,
die Beschäftigung eine Zeit lang auch ohne Verbrauch von
neuen Metallen, die knapp sind, aufrechtzuerhalten. Aber
wichtiger erscheint die Tatsache, daß auf diese "Weise das
Personal aller Abteilungen in einen lebendigen Zusammen-
hang mit dem Geschäft gebracht wird und daß sich ein
Jeder als ein tätiges Glied einer Arbeitsgemeinschaft fühlt.
Dadurch wird die Werkverbundenheit erheblich gesteigert.
Das ist zweifelsohne eiiie wesentliche Voraussetzung für das
Bestehen unserer schweizerischen Produktion im In- und Aus-
lande und für ein besseres gegenseitiges Verständnis der
verschiedenen Berufsgruppen für einander. Es ist daher sehr
zu begrüßen, wenn das erwähnte Beispiel Nachahmung fin-
det. Unsere schweizerische Wirtschaft, unser Schweizervolk
werden daraus nicht nur materiellen, sondern vor allem auch
moralischen Gewinn ziehen. Das ist es ja, was uns heute
besonders nottut: Zu spüren, daß wir da sind um ein-
ander zu helfen in den schweren Stunden und nicht um
einander zu bekämpfen oder das Leben gegenseitig schwer
zu machen. Schweiz. Ursprungszeichen — Pressedienst.

Sprechsaal. Immer wieder wird die schon mehrmals be-
handelte Frage gestellt, ob in unserem Blatte nicht auch ein
Frage- und Antwort-Kasten eingeführt werden könnte, um
die Möglichkeit zu haben, Fragen zu stellen und Antwort
darauf zu erhalten von verschiedenen Fachleuten. Ändere
Fachblätter der Textilindustrie hätten doch auch eine solche
Einrichtung, und die dafür reservierten Seiten seien sehr

interessant. Ueber diese Angelegenheit spricht und schreibt
man schon seit Jahrzehnten.

Selbstverständlich würden wir gerne auf eine solche An-
regung eingehen; mancherlei Hindernisse stehen jedoch im
Wege. Aus taktischen Gründen lassen sich diese nicht alle
erwähnen. Würden wir z. B. dem Frage- und Äntwortspiel
eine bestimmte Seitenzahl einräumen, dann tritt sofort eine
erhebliche Verteuerung der Drudekosten ein, abgesehen von
Honorarspesen an die Fachleute, welche Antwort geben. Die-
sen müßten wir noch sehr dankbar sein. Andernfalls sehen
wir uns vielleicht vor die Notwendigkeit gestellt, eventuell
wertvollere technische Abhandlungen wegzulassen. Prüft man
nämlich als Fachmann die Fragen und Antworten anderer Blät-
ter näher, so zweifelt man oft am praktischen Wert derselben,
indem man sich sowohl über die Fragen, wie auch über die
Antworten wundert. Aber eine umfangreiche Fachzeitung kann
sich ein solches Spiel eher leisten, wir könnten das nicht so
gut. Wenn zwei das Gleiche tun, so ist es bekanntlich doch
nicht dasselbe. Sehr häufig müßte wohl die Redaktion selber
die Antworten geben, da bekanntlich unsere Fachleute ihre
Erfahrungen nicht gerne zu Markte tragen. Als ich kürzlich
einem Fachmann, der den Fragekasten eingeführt wissen will
— auch in der Schweiz. Werkmeisterzeitung — sagte, wie er
sich denn dazu stelle, daß alles, was er erfahren möchte durch
die Zeitung, mit einem Schlag seinen sämtlichen Konkurrenten
auch bekannt würde zur vielleicht intensiveren Auswertung,
da wurde er stutzig und meinte schließlich, es sei wohl doch
besser, sich unter der Hand oder in einem kleinern Kreise
von Fachkollegen aufklären zu lassen.

Sollte eine allgemein wichtige Frage auftauchen, so sind
wir ja zu jeder Zeit gerne bereit, diese zu behandeln. Unsere
Webschulen in Zürich und Wattwil geben ebenfalls wünsch-
bare Aufschlüsse über irgend ein rätselhaftes Vorkommnis
in der Fabrikation. Auch noch andere Möglichkeiten für die
Beantwortung von Fragen bestehen. Schließlich müssen wir
immer wieder bedenken, wie heikel es ist, Fragen zu be-
antworten, die sich auf bestimmte Fabrikations-Geheimnisse
beziehen. Den meisten Angestellten ist diesbezüglich doch
ein Schweigegebot auferlegt. Es bestehen Verträge, die einen
Mitarbeiter stark binden. Man hat also Treue zu bewahren.
Mancher interessante Aufsatz würde wohl in unserer Zei-
tung veröffentlicht werden können ohne solche Rüdesichten.
Darunter leiden auch die schon so oft als wünschenswert
hervorgehobenen Diskussions-Versammlungen zum Austausch
gegenseitiger Erfahrungen. Dabei treten lebendige Fragezei-
chen auf, während sich andere Teilnehmer nur belehren lassen
wollen, selbst aber nichts zur Klärung von Fragen beitragen
möchten. Es müßte die Verbrüderung schon noch andere
Fortschritte machen, bis wir in dieser Beziehung weniger
Enttäuschungen erleben. Mit aller Aufmerksamkeit werden
wir fortwährend darauf bedacht sein, die Zeichen der neuen
Zeit nicht zu übersehen. Für entsprechende Anregungen sind
wir stets empfänglich, das hat die Redaktion schon wieder-
holt zum Ausdruck gebracht. Ä. Fr.
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